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Projektwettbewerb | Sanierung und Neubau Begegnungs- und Kompetenzzentrum der Stiftung Papilio

«La Quinta» heisst das Siegerprojekt
Die Stiftung Papilio plant – nebst 
der Sanierung des Schulhauses und 
des Therapiebads – auch den Neu-
bau eines Begegnungs- und Kompe-
tenzzentrums. Am Freitag, 30. Ju-
ni, wurde das Siegerprojekt des 
Projektwettbewerbs vorgestellt. 
Mit dem Neubau «La Quinta» vom 
Team Lukas Baumann Architektur 
AG, Basel, will sich die Stiftung Pa-
pilio gegen aussen hin öffnen. Das 
Areal der Stiftung soll zum Treff-
punkt und Ort der Begegnung wer-
den – und soll zukünftig zahlreiche 
Beratungs- und Fachstellen an ei-
nem Ort vereinen, heisst es in der 
Medienmitteilung. Im Januar wur-
de hierfür ein Projektwettbewerb 
lanciert.

Sechs Architekturbüros  
eingeladen
Eingeladen waren sechs Architek-
turbüros, drei aus Uri, drei mit en-
gem Bezug zu Uri. Im April erfolg-
te die Eingabe und formelle Vor-
prüfung der sechs Projekte namens 
«Kleiner Fuchs», «Frida», «Papilio-
rama», «La Quinta», «Together» 
und «Zämä». Ende Mai dann nahm 
eine Fachjury die Beurteilung, Be-
wertung und Jurierung der Projek-
te gemäss folgender Kriterien vor: 
Situation/Städtebau, Architektur, 
Aussenraum/Erschliessung/Öko-
logie, Konstruktion, Wirtschaft-
lichkeit. 
Eine Jury mit Architekten, Fach-
personen und weiteren Experten 
unter der Leitung von Jurypräsi-
dent Daniel Dittli, dipl. Architekt 
ETH SIA, erkor am 25. Mai «La 
Quinta» einstimmig zum Sieger-
projekt. Das Projekt «La Quinta» 
vom Team des Urners Lukas Bau-
mann, Architektur AG, Basel, er-
fülle alle Kriterien in hohem Mass 
und in angemessener Weise, heisst 
es weiter. Zudem ist die Jury über-
zeugt, dass das Siegerprojekt das 
Potenzial und die Strahlkraft auf-
weise, die Werte und das Selbstver-

ständnis der Stiftung zu repräsen-
tieren. Für den 2. Rang klassierte 
sich «Papiliorama». Alle Projekte 
erhielten für die Teilnahme am Pro-
jektwettbewerb einen Sockelbei-
trag von 7500 Franken. Rang 1 und 
2 erhielten ein Preisgeld von 30 000, 
respektive 15 000 Franken.

Das Siegerprojekt «La Quinta»
«La Quinta» will sich als fünftes 
Gebäude sanft und funktional ins 
Areal der Stiftung Papilio einfü-
gen. Bewusst richtet es sich zum 
barocken Herrenhaus aus. Der 
Vorplatz mit Zugangstor, Hofstatt, 
Brunnen und altem Baumbestand 
wird wieder stark aufgewertet und 
erhält seine Schönheit zurück. Der 
Fuss- und Radverkehr ist bewusst 
von motorisiertem Verkehr ge-
trennt, um Sicherheit und Orientie-
rung zu schaffen. Besuchende, 
Gäste und Kinder sollen sich zu-
künftig rasch willkommen und wie 
daheim fühlen. 
Der Zugang zum Neubau La Quin-
ta erfolgt östlich vom Herrenhaus 
via dem neuen, öffentlich zugängli-
chen Garten und Kinderspielplatz. 
Ein grosser, dreiseitig orientierter 
Raum mit Empfang, Kaffeebar, Auf-
enthalts- und Wartebereich wird 

die Besuchenden empfangen. Das 
Erdgeschoss beinhaltet zudem je ei-
nen Raum für Veranstaltungen und 
Begegnungen, Küche, Buffet, La-
gerräume. Eine Wendeltreppe führt 
ins Obergeschoss, wo die Fach- und 
Beratungsstellen zu finden sind. 

Wirtschaftlich und  
ökologisch
«La Quinta» ist als kompakter, 
zweigeschossiger Holzbau konzi-
piert, was den Energieverbrauch 
und den Kostenaufwand reduziert. 
Die Dämmung der Aussenwände, 
Decken und Bodenplatten ohne 
Wärmebrücken sowie hochwertige 
Fenster minimieren den Heizwär-
mebedarf. Bewusst werde auf ein 
Untergeschoss verzichtet, um graue 
Energie und Baukosten zu sparen, 
heisst es in der Mitteilung. Eine 
grossflächige PV-Anlage auf den 
Vordächern wird dem ganzen Are-
al sauberen Solarstrom liefern. Das 
Flachdach ist begrünt und dient 
der Biodiversität. Mit «La Quinta» 
entsteht ein Begegnungszentrum 
und Generationenhaus, das eine 
wirtschaftliche Lösung in Investi-
tion, Betrieb und Unterhalt an-
strebt. 
Mit dem Neubau soll auch der öko-
logische Wert des Areals langfris-

tig gestärkt werden. Bestehende 
Baumstrukturen sollen gezielt 
durch Neupflanzungen ergänzt 
werden. Wildhecken dienen als 
Sichtschutz für sensible Bereiche 
im Aussenraum, fördern gleichzei-
tig die Artenvielfalt und dienen als 
Nist- und Brutstätten. Artenreiche, 
ortstypische Blumenwiesen sollen 
sich auf der gesamten Anlage aus-
breiten. Das neue Begegnungszen-
trum La Quinta berge riesige Chan-
cen und Möglichkeiten. Einerseits 
entstünden Synergien, die sich ge-
zielt nutzen lassen und anderer-
seits sei die Vernetzung der Fach-
personen und Angebote Garant für 
kurze Wege, Effizienz und hohe 
Qualität. (UW)
Das Projekt kann an folgenden Tagen besich-
tigt werden: Samstag, 1. und 8. Juli, 9.00 bis 
11.30 Uhr; Montag, 3. Juli, 9.00 bis 11.30 Uhr 
und 13.30 bis 19.00 Uhr; Dienstag bis Freitag, 
4. bis 7. Juli, 9.00 bis 11.30 Uhr und 13.30 bis 
17.00 Uhr; Montag und Dienstag, 10. und 11. 
Juli, 9.00 bis 11.30 Uhr und 13.30 bis 17.00 
Uhr. Die Ausstellung ist im Erdgeschoss des 
Therapiehauses. 

Mit dem Neubau will sich die Stiftung Papilio gegen aussen hin öffnen. Das Areal der Stiftung soll zum Treffpunkt und 
Ort der Begegnung werden.  VISUALISIERUNG: ZVG

SBU | Pensioniertentreffen

Gemütlicher Austausch am 
ehemaligen Arbeitsplatz
Am 27. Juni hat die Stiftung Behin-
dertenbetriebe Uri (SBU) zum Pen-
sioniertenanlass eingeladen. Um 
10.00 Uhr begrüsste Sandra Bert-
her die Pensionierten, welche sich 
für den Rundgang der neuen Wä-
scherei interessierten. Sadi Derin-
de und Oliver Zgraggen führten 
zwei Gruppen durch das Wasch-
werk und zeigten auf, wie eine mo-
derne Wäscherei funktioniert. Um 
11.45 Uhr trafen sich dann alle an-

gemeldeten Gäste in den Räumen 
der SBU. Nach einer kurzen Be-
grüssung durch Geschäftsführer 
Thomas Kenel wurde ein feines 
Mittagessen mit Dessert serviert. 
Danach konnten alle den ehemali-
gen Arbeitsplatz besuchen.
Viele Erinnerungen wurden ausge-
tauscht. Zusammen mit der Ge-
schäftsleitung verbrachten die pen-
sionierten Angestellten und Mitar-
beitenden gemütliche Stunden. (e)

Am Pensioniertentreffen der SBU wurden viele Erinnerungen ausgetauscht. 
FOTO: ZVG

Beruf | EWA-energieUri gratuliert 13 Mitarbeitenden zum nächsten Karriereschritt

Gratulationen zur Beförderung
Der nächste Schritt in der berufli-
chen Laufbahn ist ein Grund zum 
Feiern. EWA-energieUri konnte am 
Donnerstag, 29. Juni, 13 Mitarbei-
tenden zur Beförderung gratulie-
ren. Zwei Mitarbeiterinnen und elf   
Mitarbeiter der EWA-energie Uri-
Gruppe wurden vergangenen Don-
nerstag für ihre diesjährige Beför-
derung ausgezeichnet, heisst es in 
einer Medienmitteilung des Unter-
nehmens.
Werner Jauch, Vorsitzender der 
 Geschäftsleitung von EWA-energie-
Uri, zeigte sich an der kleinen 
 Beförderungsfeier erfreut: «Uns als 
Unternehmen macht es stolz, zusam-
men mit euch innerhalb der EWA- 
energieUri-Gruppe euren nächsten 
Karriereschritt zu machen.» Wer-
ner Jauch betonte: «Mit eurem Ein-
satz und der Übernahme von Ver-
antwortung habt ihr euch diesen 
Schritt verdient.» Er dankte den 
beförderten Mitarbeitenden im Na-
men der Geschäftsleitung auch für 
Engagement und Treue zum Unter-
nehmen. Einige der Beförderten 
haben bereits als Lernende ihre be-
rufliche Laufbahn bei EWA-ener-
gieUri gestartet.
Viele der beförderten Mitarbeiten-

den haben in den vergangenen 
 Monaten auch eine Aus- und Wei-
terbildung absolviert. Diese indivi-
duelle Förderung geniesst beim 
 Urner Energiedienstleister hohe 
Priorität. Unterstrichen wird dies 
mit den über 20 Fortbildungen 
von Mitarbeitenden, welche EWA- 
energieUri aktuell unterstützt. 
Das  Angebot zur Förderung der 
beruflichen Weiterentwicklung 

steht bei EWA- energieUri für alle 
Mitarbeitenden – unabhängig der 
Stufe und des Arbeitsbereichs – 
 offen. Diese Möglichkeit wird re-
ge genutzt: So haben in den ver-
gangenen zwölf Monaten, neben 
zahlreichen anderen Fortbildun-
gen, auch sieben Mitarbeitende ei-
ne Weiterbildung mit einem eidge-
nössischen Diplom erfolgreich ab-
geschlossen. (UW)

Erste Reihe: (von links) Ronny Arnold, Anina Amrhein, Natascha Arnold, Dominik 
Estermann, Alex Arnold; zweite Reihe: Daniel Schibli, Leiter Personal, Ruedi Cathry, 
Geschäftsleitung, Uros Paunovic, Kilian Epp, Janick Walker, Joel Gamma, Werner 
Jauch, Vorsitzender; dritte Reihe: Christian Gisler, Geschäftsleitung, Remo Bur gener, 
Geschäftsleitung, Martin Aschwanden, ComDataNet AG, Sandro Walther, David 
Gisler, Adrian Arnold. Auf dem Bild fehlt: Sebastian Häring. FOTO: ZVG

Martin Huber, Geschäftsführer Stiftung Papilio, zeigt das Modell mit dem fünf-
ten Gebäude. FOTO: DORIS MARTY


